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Vorgenannte Kleine Anfrage wird im Benehmen mit dem Herrn 
Bundesminister für Wirtschaft wie folgt beantwortet: 

Zu 1. 

Wie die Bundesregierung in Erfahrung gebracht hat, hat die 
Kommission ihre Prüfung der Maßnahmen, die für eine Stabili- 
sierung der Hopfenwirtschaft im Gemeinsamen Markt notwen- 
dig sind, noch nicht abgeschlossen. 

Zu 2. 

Der Bundesregierung sind die Gründe nicht bekannt, die die 
EWG-Kommission veranlaßt haben, in dem Aktionsprogramm 
für die zweite Stufe in Kapitel III „Gemeinsame Agrarpolitik" 
Hopfen nicht zu berücksichtigen. 

Zu 3. 

Die Bundesregierung kann den Zeitpunkt nicht angeben, zu 
dem die Kommission der EWG dem Ministerrat die Vorschläge 
für eine gemeinsame Agrarpolitik für Hopfen vorlegen wird. 

Zu 4. 

Die Bundesregierung hat dem Rat der EWG im April 1963 einen 
Plan für die in der nächsten Zeit in Angriff zu nehmenden Ar- 
beiten vorgelegt und dabei gefordert, daß der Integrationspro- 
zeß in einem gleichmäßigen Rhythmus auf den einzelnen Ver- 
tragsgebieten verlaufen müsse. 
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Auf dem Agrarsektor sind vor allem die Beseitigung von Wett- 
bewerbsverzerrungen und die Überprüfung der bereits ver- 
abschiedeten EWG-Marktordnungen (Getreide, Schweinefleisch, 
Eier und Geflügelfleisch, Obst und Gemüse) deutscherseits als 
vordringlich bezeichnet worden, während der Erlaß der gegen- 
wärtig in Beratung befindlichen drei Agrarverordnungen (Rind- 
fleisch, Milch und Milcherzeugnisse, Reis) erst für eine spätere 
Phase vorgesehen werden soll. 

Mit Rücksicht auf diese Lage hält es die Bundesregierung im 
derzeitigen Zeitpunkt nicht für angebracht, an die Kommission 
heranzutreten, um ihre Anregung für eine neue Agrarmarktre- 
gelung für Hopfen in Erinnerung zu bringen. 


In Vertretung 


Hüttebräuker 



